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Entwurf
der Vormittagspredigt

in der
 aean/c rνν rr ſion  Ar—οJuue Leillugl gqlll itve gtuiit li.

v

Am drey und zwanzigſten Sont. nach Trin.
Matth. 22, 15 u. f.

J. Vorbereitung, darin gezeiget wird,
a. daß diejenigen Warheiten, die ſehr oft in der

heil. Schrift vorkommen, eine beſondere
Aufmerkſamkeit verdienen;

b. daß darunter auch die gehoret: daß vor GOtt
kein Anſehen der Perſon gelte, deren Betrach—

tung um ſo viel nothiger iſt, da ſie von vie—

len  Menſchen
theils aus Unzufriedenheit,
theils aus Stolz geleugnet oder beſtritten wird.

II. Vortrag: Betrachtung der Warheit: Daß
vor GOtt kein Anſehen der Perſon gelte.
Es ſoll dieſelbe

i. erklaret,
2. erwieſen,
3. zur Erbauung angewendet werden,

Erſter Cheil.
Darin dieſe wichtige Warheit erklaret, und

a. die falſche Vorſtellung davon aus dem Wege
geraumet wird. Es wird damit nicht ange—
zeiget,

inss. Ramb. No. 54. 1. als
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1. als ob GOtt den Unterſchied zwiſchen From—
men und Gottloſen nicht achte, 1Moſ. 18, 25.

2. als ob die ungleiche Austheilung ſeiner Ga—
ben und Guter nicht von ihm herruhre,  Sam.

2, Gu. f.
3z. als ob er den Unterſchied zwiſchen Vorneh—

men und Geringen nicht genehm halte, Rom.

13, 1. T Petr. 2, 13. 14.
b. die richtige Vorſtellung angezeiget wird, daß

nemlich die auſſerlichen Verhaltniſſe und Vor—

zuge der Menſchen in dieſer Welt an ſich ſelbſt
keinen Einfluß in das Urtheil GOttes uber
ihn haben, und ſeinen wahren Werth vor GOtt

nicht beſtinmen. Es thut ſolches
1. nicht das auſerliche Bekantniß der Religion

ohne Gehorſam des Herzens, Rom. 2, 6-11.
2. nicht die anſehnliche Geſtalt und Bildung,

tSam. 16, 7
z. nicht der hohe Rang und Wurde unter den

Menſchen, Hiob 34, 19.
4. nicht der zeitliche Reichthum und Geſchenke,

5Maoſ. 10, 17. 2 Chron. 19, 7.
5. nicht wirkliche groſſe Verdienſte vor der

Welt, Galat. 2, 6.
zweyter Cheil.

Darin eben dieſe Warheit erwieſen wird,
a. aus den gottlichen Eigenſchaften.

1. Jn ſeiner Weisheit erforſchet er den inner—
ſten Grund der Herzen, Pſ. 11, 4. Jer, 32, 19.

2. Jn



2. Jn ſeiner Gerechtigkeit belohnet er das Gute
und ſtraffet das Boſe, wo er es findet, Pſ.
II, 7. II. 34, 16. 17.

3. Jn ſeiner Macht iſt er uber alles unendlich
erhaben, Weish. 6, 729.

4. Jn ſeiner Gutigkeit iſt er algemein und un—
partheiiſch, er mag nun

a. entweder als der Schopfer, Maleach. 2, 10.
b. oder als der HErr der Menſchen angeſehen

werden, Rom. ro, 12.

b. aus den gottlichen Handlungen, die wahrge—

nommen werden,
1. im Reiche der Natur und gottlichen Vorſe—

hung, Matth. 5, 45.
2. im Reiche der Gnaden, in welchem er ein

Heiland aller Menſchen iſt, 1 Tim. 4, 10.
welches er dadurch bewieſen, da er fur alle
Menſchen ohne Anſehen der Perſon

a. einerley Grund,
b. einerley Mittel,
c. einerley Ordnung der Seligkeit beſtimmet

hat, Eph. 4, u. f. Pſ. 49, 2.
3. am kunftigen Tage des Gerichts wird ſichs

noch mehr offenbaren, daß vor ihm kein An—
ſehen der Perſon gelte, Apoſtg. 17, z1. Of—
fenb. 20, 12.

Dritter Cheil.
Darin dieſe Warheit zur Erbauung angewendet und

gezeiget wird, was fur einen Einfluß dieſelbe habe,

1. Jn



1. Jn unſer Verhalten gegen GOtt, daß wir
a, ſeine hochſte Oberherrſchaft mit wahrer De—

muth erkennen, Luc. J, 5r.
b. alle falſche Gedanken ablegen, die ſich

1) auf Vorurtheile. Apoſtg. 10, 34.
2) auf geiſtliche oder zeitliche Vorzuge grunden.

2. Jn unſer Verhalten gegen den Nachſten.
a. Wir haben alles von GOtt empfangen, 1Cor.

4 7.b. Wir muſſen daher auch dem Nachſten mit

unſern Vorzugen nie zur Laſt fallen,

1. nicht die Obrigkeiten den Unterthanen,
2. nicht die Reichen den Armen, Jac. 5, 2.
3. nicht die Herren den Knechten, Eph.6, 9.

3. Jn unſer Verhalten gegen uns ſelbſt.
a. Niemand ſoll um auſerlicher Vorzuge willen

auſſerordentliche Mittel zur Seligkeit von
GOtt erwarten, Lue 16, 29.

b. Durch die Niedrigkeit der auſſerlichen Le
bensumſtande ſoll ſich keiner vor GOtt klein—
muthig machen laſſen, Luc. 1, 48.

c. Auch die wahren Vorzuge der Gnade ſoll ein
jeglicher mit heiliger Furcht wahrnehmen,

1Petr. 1, 17.
Geſungen. Vor der Predigt:

No. 935. GOtt, der du bleibeſt ee.
447. Mein GOtt, das Herz ich bringe 2c.

Nach der Predigt:
466, Was giebſt du denn, o meine Seele ec.
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